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Ti'o pi seile 1{ eisen
IV.

Muzo,
(las Land der schönsten Smaraijde und

SelinictterliniiT.

Von A. H. Fnssl.

.Mu/.o. weleli' Zauberwort für den Sehnietterlings-

freunil. der die hlaue Pracht eines Morpho cypris

bewundert, von dessen greller vSchönheit auch der

Laie entzückt ist. Und wie eiirzig schön stellt man
sich den Urwald belebt von so hei'rlichcn Oeschöpfcn

vor. abei' wie ganz verschieden ist der weltberühmte

Kundort in W'irklichkeit von den Erwartungen, die

man .sich im allgemeinen von einem solchen Sehmetter-

Iings|)aradicse macht. — Seit Jahrzehnten kommen
lausende und aber tausende von Indianern gesammelte

Lepidoptcren als Muzo-Falter in den Handel: ver-

sehieilene Z« i.schcnhändler in der Cohimbiselien Haupt-

stadt Bogota befa.ssen sich mit dem Aufkaufen der

Ausbeuten, die von den Eingeborenen meist mehrere

Tagereisen weit hergebracht werden, freilieh zum Teil

aus faunistiseh ganz anderen (iei)ieten. besonder.s den

LIanos des Ostens, oder den kalten, hochandinen

Regionen stammen. Dal.iiiicse Fundortsmiselunigen

ilann zu mancherlei Konfusiijnen bezüglich dei' rich-

tigen Lokalität vieler Columbischen Falter führten,

ist schon an anderer Stelle mehrfach erwähnt worden.

Das eigentliche (iebiet inn Muzo liegt bereits ganz

in dci licilJcn Zone, also nnlei- KHMI m Seehöhe und

hat eine ziemlich gleichmäßige Falterfaiina in dem
weiten zum Teil von Weißen noch niemals besuchten

I^rwaldgebiete. das sich von dem Dorfe Muzo süd-

wärts über La Palma bis Paime. östlicdi fast bis an
den Magdalenenstroin l)ei Honda u?id nordwärts den

Rio Carare entlang erstreckt

.

Ich habe von Bogota aus drei Reisen in jenes

Gebiet unternommen. Die erste auf dem ziendich

erträglichen VV^ege, der neu angelegt wurde mid bis

zui' Smaragdmine führt, dabei von Hogota aus bei

Carmen de t'arupa den westliehen Kamm der Cor-

dillere bei 3300 m Höhe übersetzt und ilann sich

allmälilich über ('oi)er (1000 in). Villamizar (750 m)
Übel' die Pantia (1300 m) nach Muzo (800 in) hinab-

zieht, (lelegciitlieli dn' zweiten Reise benützte ich

einen anderen Rückweg und zwar den Rio Minero

aufwärts über Paime (900 m). dem hohen Paramo
von San Cajetano (3500 m) und über Cogua. Die

dritte Reise in Begleitung meines Sammlers Otto
(j a r I e ]> )i führte übci- <las S.dzbeigwerk Zipaguira

(2.500 m) nach Pacho (2000 iu|. Peiion. Topaipi.

Carmen de Jaeobi (!)00 in). Cranial (7t>i> m) und nach

mancherlei Irrfahrten in dem wilden Urwaldgebiete

zwischen Muzo und dem Magdalenenstrome auf dein

früheren Wc"re nach Bogota zurück.

Alle diese Reisen waren wahre .Marterzeit

.Menschen und Tiere. Die Wege in diesem ge

Waldgebiete sind meist aufs äußerste venia

die Flüsse fa.st stets unüberbrüekt und nac

güssen oft .so reißend und .schnell, daß
mit Reittieren nur unter Lebensgefahr passiert
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kiliintn Dil' AnsicdelunfUMi sind selir zerstreut imil

iiiilieist äniilicli: rnterkinift viiiil etwas liall)we;is

( Ifiiieliliares ist aiioli für f,'iitt's i'-M meist nicht zu

iialien. Dazu kommen noeli die lnsekteM])l!igen,

sciiwere Krankheiten und eine sehier unerträf;hehe

Temperatur, was dem Saninder hier das Ix-hen recht

\erlei<len kann, «ozu .schiielJlicii auch noch die schroffe

ahU-hnende Haltun*; der einüelioicnen Indianer den

l'iemileii gejuenüber wesenlhch lieiträju't.

Meine erste Muzo- Heise endete mit einem scliweren

Fiehei-, das mich, nach Bogota zurückgekehrt, süek-

Wochen lang aufs Krankenbett «ai-f. Auf der

zweiten Reise wäre mein Diener in den Khiten (k's

Rio hhmco hei Paime l)einahe ertrunken, als er V()n

der starken Strömung erfaßt, dt^n Schweif meines

Reittieres loslieli und abwärts in einen Strudel gc-

trielien wurde. Nocli im Versinken sah ich den Wacke-
ren meine Schinetterlingskiste über Wasser halten,

unil gedachte «chmülig meiner- darin enthaltenen

scliönen Agrias: ila s|)ültc ihn eine mitleidige Welle

samt .seinem Bündel an einen großen Stein, von wo
aus nur die Rettung mittels des Leitseiles meines

Maultieres gelang.

Noch mehr Widerwärtigkeiten brachte die dritte

Reise. Sie Ijegannen gleich im Anfange, als ich mit

meinem Sammler G a r 1 e p p bei Paeho (22(10 m)
also noch vor Eintritt in die hei(3e Zone, für einige

Zeit Halt machte, um die dortige In.sektenfauna zu

studieren. Eines Morgens .schauten wir uns nämlich

mit eigenartig veränderten (iesiehtern an. Xase,

Kinn und Wangen des (Gegenüber waren geschwollen,

inid lösten einen schmerzlichen Hautreiz aus. im

.späteren Verlaufe bildeten sich juckende Blüten mid
Aufblähungen der Haut; wir stan<len ratlos der Sache

gegenül)er, und vermuteten ver.schieden(> rmstände.
so auch eine Wrgiftinig durch Raui)enhaare als

Kntstehungsgrund des Übels: bis un.ser indianischer

Haus|)atron uns dahin aufklärte, daß wir die unver-

nuitete Bekannt.schaft mit einem giftigen Baume,
dem Chiraco (auch ('as|)i oder ('om))adre genamit)

gemacht hatten, den er uns dann au(th zeigte. Der

cschenartige, ziendich liänfige l'rwaldbaum geliört

nur der gemäßigten Zone an. inid die Berührung des

grauen, ris.sigen Stannnes oder der gefiederten,

akazienartigen Blätter erzeugt die .sehr schmei'zhaftc

llaulentzündinig. die oft von Kiel)erer.scheinungcn

ln'gleitet ist. Als wirksames Heilmittel verriet uns

der indianische Hauswirt am Feuer versengte Blätter

der ^'uccastaulle. deien ausscli\vitzen<les Oel das

Weitei'greifen der iMitzündinigen verlnn<lerl. An den
bereits infizierten Stellen jedoch löst sich die Haut
nach etwa S Tagen ab und hinterläßt stellenucise

blatternarlienartige \'erticfnngen.

Im weiteren Veilanfe dicsei- Rei.se wurde dann auch
mein Sanunler (I a r I e p |) \dm Fieber i-rfaüt : .uich

er, der schon 20 .lahrc fast umniterl)ro(hcn im tropi-

schen .\meiika lebte und eine schier unverwüstliche
I Gesundheit besaß, war dem tückischen Klima dieses

Landstriches nicht gewachsen.

Schon auf dem Heimwege von dieser Tour be-

griffen, glitt das Maultier mit dem ( iepäck vom Wege
ab: meine kostliarcn Fla.schen mit den gesammell«-ti

Reptilic-n. ."spinnen ete. gingen dabei .sämtlich in

Trünuner. .\ndern 'J'ages büßte ich dann mein
eigenes Reittier ein: es fiel von dem schmalen Wege
einen mit Slräuchern bewachsenen Abhang hinunter,

übersehlug sich und kam .schließlich auf mid» zu

liegen, aufgehalten von den aus der Schlucht herauf-

ragenden Aesten eines starken Urwaldbaumes. Wäh-
rend mich mein Freinid (Jarlepp und die begleitenden

Indianer unverletzt aus dieser mißliehen Lage be

freiten, hatte meine treue Mula .so schwere iimere

N'erlelzungen erlitten, daß ich in Muzo mir unver-

züglich ein neues Reittier kaufen mußte.
Muzo .selbst ist 800 m hoch in einem Talkessel,

umgeben v(jn hohen ( Jebirgsurwiildern gelegen. Die

Behausungen sind in den aus sjjanischer Zeit ülirig-

gebliebenen Ruinen untergebracht, die notilürftig

überdeckt sind. Die Kirche ist verfallen; Wege
und Höfe starren von Schlamm und I'nral. und die

Menschen leben ein |>hlegmatisches, träges Da.sein.

.\ls ich zum ersten Male."^ an einem Sonntagabend —
in .Muzo einritt. herrschte eben eine Epidemie des

gelben Fiebers dort. Ich bekam fast nur von Maisbier

betrunkene johlende und taumelnde (iestalten zu

sehen, aber von hinten aus den ilunklen Baracken

heraus hörte ich ab und zu das (iestohn der Kranken.

Dabei existieren wetler Doktor noch Aiwtheke in

Muzo. Als ich mich zwischen Hütten. Ruinen und
Bananenpflanzungen unvermutet auf den Friedhof

verirrte, fiel mir die große Menge neuer Kreuze un<l

frischausgehobener. auffällig flachei (Jräber auf,

nebst einem penetranten X'erwesungsgeruch. der zum
.schleunigsten Rückzuge mahnte. L'nd das alles in

nächster Nähe menschlicher Wohnungen inid mitten

zwischen Bananenpflanzungen. Natürlich wurde mir

in meiner Posada versichert, die Sache .sei gar nicht

schlimm. Man .schwächt derartige \"erhältnisse einem

Fremden gegenüber immer auf ein Mininnnn ab; die

Leute kalkulieren ganz richtig, daß ein dort reisender

l"]uroi)äcrinnner zumindest etwasBarmittel besitzt, und
«ollen ihn durch \'erschweigen der wahren Talsachen

zum längeren \'erweilcn in ihrer beschauliclien Häus-

lichkeit ermutigen.

Killen viel freundlicheren Kindruck als das Dorl

Muzo machte auf mich die berühmte Smaragdmine,

die drei Stunden unterhalb des.selben liegt, dort wo
auf der l>idstonschen Karte irrtümlich ilas Dorf

eingetragen ist. also am linken l'fer des l^it> Minero.

Die Mine .scheint .schier unerschöpflich an ilen edlen

Kristallen zu sein und es wird wohl oft nur aus dem
(iruiide mit veri-ingerter Arbeitskraft gearbeitet, um
einer i'berproduktion vorzubeugen und den Kurs

der Steine auf dem Welt markte zu halten. Schon

nach dem i'bcrschreilen des Mineroflusses, da.s jetzt

durch eine moderne Brücke ermöglicht wird, betreten

wir ein enges Tal. in dessen Tonschiefern in Qnarz-

adern eingebettet die Smaragde lagern: fast 2 .'^tu^dcll

zieht sich dieses meist bewaldete .'seiteiital gegen

Westen, iiml am jenseitigen l'fcr erblicken wir .schon

von weitem die weißen mehrstöckigen Beamten-

gebäiide mit ilen roten Ziegeldächern und <lichl

ilahinter die mächt itrc dunkelgraue Halde, wo durch

.Vusnützung einer weit hergeleiteten Wassr^rkraft das

\(>n inilianisehcn l'eonen gebrochene, halbverwilterte

(iestcin geschlemmt und gewaschen wird. .Vlies
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ist Tagi)au; als l)cste Stelle dieser im Besitze fics

Staates befindliehen Mine gilt eine Ader, in der aus-

gesprochen dunkelgrüne Smaragde gefunden «erden.

Bei meinem mehimnligen Besuche wurde ich \()ii

dem Direktoi- der Mini' und den Beamlen stets sehr

gastfreundlich empfangen und hat tc pcisclnliclUielegen-

heit , mich von dem immensen Smaragdreiehtnme
des Bodens zu überzeugen, indem \u:\n besonders

nach einem Regen verschiedentlich die grünen Kri-

stalle aus dem dunklen Tonboden hervorlugen sieht .

-

l^eider war es mir nicht gestattet, auch nur einige

wertlose Stücke für m(»inc Mineraliensammlung mit-

nehmen zu können, da Columbische Smaragde mit

deren Ausfuhr Staatsmonopol sind. Trotz aller

Kontrolle durch Visitatoren und Beamte die den

ganzen Rayon stundenueit um die Mine alispcricn

und jeden Passierenden, der nii'ht mit einem Zerti-

fikat von der Minendirektion versehen ist, auf das

peinlichst« visitieren, kommen eine Menge Kristalle

unter das Volk und werden besonders den Fremden
.scherzweise als ,,grüne Käfer" angeboten. Ich hÖT-te

sagen, daß dies oft auch nui- Fallen waren, um den

Käufer einer strafbaren Handlung zeihen und auf

Grund dessen dann Erjjressungsversuehe ausüben zu

köiuien. Auch die das Land verlas,scnden Fremden
und deren (iepäek sollen in den Hafenstädten eine)'

Durchsuchung in bezug auf Smaragde unterzogen

werden, doch scheint es sich hier wohl nin- um Stich-

proben zu handeln, da dies weder bei mir Udch meinen

Bekannten vorgekommen ist.

Nach diesen einleitenden Worten über Muzo
komme ich nun zur Schilderung einei' kurzen ('ber-

sicht der dortigen Lepidopterenfauna. Der unge-

heure Artenreichtum der hier heimischen Falter, tier

von «enigen anderen Punkten der Erde übertroffeu

werden dürfte, hat wohl in erster Linie seinen (Jrund

in der großen Ausdehnung eines dichten, fast unbe-

wohnten Urwaldes, der sich über hohe tiebirge inid

von vielen Fluß- und Bachläufen durchzogene Tälei-

in Höhen zwischen 400 bis 1200 m erstreckt iukI

stellenweise Verbindungen bis in die kalten Wälder
der Hochkordillere besitzt : die Kännne der beiden

über die Wolken hinausragenden Zentral und Ost-

Kordilleren bilden dabei einen wesentlichen Schutz

gegen das Kindringen kalter Winde, besonders auch
der empfindlichen Seebrise des pazifischen Ozeans.

Und nicht umsonst spricht man von dem heißen

Talke.s.sel (,,olIa" — Topf), in welchem .Muzo liegt.

Dazu verteilen sich die Regen unfl (4ewitter hier mehr
auf die Nachtzeit, wiihi'cnd der Tag, besonders der

Vormittag, meist sonnenkla?- ist. Ich glaidie. daß
derartige W'itterungsverhältnisse den Fing und die

Lebenstätigkeit und folglich auch die regelmäßige

ungest<)rfe Fortpflanzung sowohl der 'i'agfalter durch
sonnige Tage einerseits, wie auch der Heteroceren

<lurch das trübe Xachtwetter andererseits wesentlich

in günstigem Sinne zu becinflus.sen imstande sind. -
;

Ich habe an anderen Stellen wie z. B. im Osten Ko-
|

lumbias wochenlang auf einen Sonnenblick gewartet

;

oft regnete es in der bekanntlich so falteneichen

Regenzeit tagelang uiuniterbrochen. doch selbst bei

ivur leicht bedecktem Himmel flietten manche Tag-
faltergattungen meist gar nicht luid ich komilc mich

|

der Ansicht nicht vi'ischlicl.fen, dal.i diese kurzlebigen

Tiere wohl oft dahinsterben, ohne ihi-cn Lebenszweck
erfüllt zu habiMi. Wie zur Ironie heitern sich dann
in solcher Zeit jueist die .Abende "auf, und es folgen

klare, kalte Nächte, die wiederum <len Nachtfalter-

flug nicht begünstigen. Bei Muzo hatte ich nun
meist jenes ideale Sanimelwetter, das uns liuchstäblich

oft Tag und Nacht nicht zur Ruhe kommen ließ, so

daß kaum die Zeit zum Präparieren und Verpacken
übrig blieb und uns nur während der heißesten

Mittagszeit eine kurze Stunde Schlaf gegöinit war.

Ln .Tänner und wiedei im August erreichen die Flüsse

des Gebietes (Minero, Alilana, Cantino. X'illamizar

usu.) ihi'en tiefsten Wasserstand. Die Hitze steigt

daini fast bis zur Unerträglichkeit . und in diesen

.Monaten be.sonders belTeil)en eine Anzahl Indianer

|)rofessionsmäßig den Fang der Falter aTi den l.'fci'n

und Sandbänken dei' Flüsse. Für einen curopäi.sch(^n

Sammler ist es eigentlich recht wenig verlockend,

diese so sehr abgesammelten Jagdgründe, aus denen
schon luniderttausende von Schmetterlingen nach
Kuropa kamen, zu besuchen, abgesehen davon, daß
das (iebiet höchst gesundheitsschädlich ist und auch
nicht dein anspruchslosesten Lebensbedarf genügt.

F]in Hauptfaktor jedoch, der mich nach Muzo zog,

war dei' Heterocerenfang mit Licht und Köder, denn
die Nacht fallcrfauna kennt man bis heute noch sein-

unvollkonnnen. Auch das Fehlen kleinerei- Tagfalter

in den Lidianerausbcuten und die allgemein schlechte

Qualität derselben bestimmte mich, einmal doit .selbst

eine gute Kollektion zusammen zu bringen; .schließlich

vertraute i(!h noch ein wenig meinem guten (Jlü<'ksstern

im Sannnchi. eingedenk des Aussinuches eines alten

Berliner Ninnods auf unserem Gebiete der .lägerei,

welcher behauptete, daß ein eifriger und fleißiger

Sammler auch aus der ,,ausgeflöhtesten" Gegend
noch etwas Gutes zu holen wisse.

(Fortsetzung folgt.)

Xoiic Pliim<'ro|>t(M'i<l(' aus Xcii -(iiiinci.

\'on l'j. (•'ii/liii 'l^of. Toriun.

(Jen. .4|)hropteri) Bol.

.4. Sckultzei n. sp. j. — Viridis, antennis fuscis,

abbido remote quinque-articulatis, articulis 2basalilnis

viridibus. Elytra lata, duplo et diinidio longiora ipiam

in medio latiora. area discoidali irregulariter retieulata.

venis sanguineis. Alae hyalinae a]iice viresci'iiti.

Femora omnia apiceni versus subtus margine antico
3—4 spinuloso. Tibiae anticae subtus margine anfico 4

margine jioslico 2 spinuloso (praeter spinain ai)icalem).

tibiae intermediae subtus margine antico ö margine
po.stico .'{ s])inuloso. Lamina .s\ipraanalis dehorsum in-

curvata, crassa, medio late depressa, margiiM> postico

utrincpic sinuato. medio in lobum late rotuTidatmn

])roducto. Gerci basi crassiu.sculis. a])ieem versus

attenuati. incurvi. ajiice ipso acutissimo. fusco. La-
mina subgcnitalis lata, subtus tumescens, nitida,

a])ice in processum latum. sulcatum. truncalum. stylis

destitutum. a cercis amplexum, a lamina supraanali

jnirtim obtectum i>roducto.
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